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und BoOitrOo — Inſtadt Paſſau; die neben der letzteren Mönchzelle
zu 30itrO befindliche Kirche wurde ſpäter dem hl Severin zugewidmet,
und nachmals die eelſorgs⸗— oder Pfa
(8 ganzen nördlichen Inkreiſes rrkirche für den weiten Bezirk

St Severinskirche aufrechtNoch heutigen age dief
als eln ehrwürdiges Denkmal jener längſt entſchwundenen Zeit Aber
auch weſtwär von Paſſau an der Donau hinauf, wohin der Severin
dem Könige der Alemannen Gibulf entgegengieng, ihn von den
weiteren Verwüſtungen des römiſchen Gebietes dringend abzumahnen,
entſtand zum Andenken des Heiligen eine Kirche, die Im Sturme der
Völkerwanderung oder bei den Einfällen der ngarn wohl zerſtört,
aber wieder aufgerichtet, 960 als „pasiliea Huningas da
heutige Heining urkundlich genannt wird; In miſsverſtandener
Weiſe geſchah die Wiederweihe nicht mehr u der hre des Landes⸗
heiligen, ondern des Biſchofes Severin Cöln

— dem St Severin den Boden Norieums, omit auch ber
öſterreichs durch ſeine apoſtoliſchen Wanderungen, ur ein ebet,
ſein Wirken und durch ſeine Wunder ſo auffällig geheiliget Und
geſegnet hatte, gieng Er anl Jänner 482 —2  U den Heiligen hinüber;
deſſen eichnam wurde nach echs Jahren auswandernden römiſchen
Coloniſten und Soldaten nach Italien überführt, und A. 910 nach
Neapel gebracht.
St Martinus, EPISCOPuS Touronensis LI Gallia 6t 60

fesSsoOr.
Wer zählt die Kirchen und Altäre, welche dieſem Heiligen auch

in Deutſchland, England, ngarn und Italien geweiht ſind? Martinus
wurde A 3U Sabaria Stein QAul Anger Iu Pannonien
geboren; ſein Vater, bereits Chriſt, Oberſt einer Cohorte, ſpäter
In Oberitalien wohnhaft. Uch der junge Martin muſste Soldat
werden, und wurde un ein Reiter-Regiment Iu Gallien geſteckt, wo
ELr vom Hilarius, Biſchof Poitiers, im Chriſtenthume Unterricht
erhielt; b bar ein ebenſo tüchtiger Soldat, al Menſchenfreund.
Nach auf ſeiner Dienſtzeit widmete ſich Martin dem geiſtlichen
Stande, ward Prieſter, und virkte als ſolcher ängere Zeit wieder
In Pannonien. Im Jahre 371 wurde ? als Biſchof nach Tours
berufen, EL durch ahre mit dem größten Erfolge ehrte und
valtete, den Rechtgläubigen ein feſter Hort, Hir und H den
Irrgläubigen eine ſichere euchte Aaus der Finſternis! dieſem
einem Bekenntniſſe CEL ſchon als gemeiner Reiter dem Kaiſer
Julian entgegengetreten. Wie St Martin nicht abließ, die heidniſchen
Tempel zu beſeitigen, ſo auch bemüht, den Aufbau der
chriſtlichen Kirchen zu fördern und 0  eu zu gründen, welche EL

In die einſamen Waldfluren hinauswies. Die große Abtei Mor
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moutier iſt eine x˖ Aner Stiftungen. Als * Im Fahte 402 ſtarb,
umſtanden Mönche ſeinen Sarg Im Jahre 460 ſtand Biſchof
Martin bereits in der Zahl der Heiligen. Der Frankenkönig Chlodwig
(1 51au ſein größter und freigebigſter Verehrer; König Theodorich,
der 9⁰

6 erbaute zu Ravenna eine prachtvolle II zu ren
(8 Martin Durch die im Jahrhunderte zahlreich vom Rhein her
nach 2  3
auch im Oſten allenthalben In Auf wung.

einwandernden ranken kam der Cultus des ＋ Martin
ronat hl Martin im LandeWie zahlrei iſt nich da Pa

ob der Ens und deſſen Nachbarſchaft, faſt durchgehends Qaus dem
/ 227 9., dann 14 und 12 Jahrhunderte herrührend.

Beleg hiefür In folgende Kirchen: St Martin Am Schulerberge
bei Linz; St Martin bei Traun; Hba und Beheimberg (in Unter—
öſterreich); olfarn; Aſchach an der Steyer Kematen an der Krems;
Steinerkirchen bei der Traun; Olsdorf; Goiſern; Aterſee (ehemalige
Pfarrkirche); St Martin bei Oberwang; Frankenburg; Ampfelwang;
Atnang; Meggenhofen; Püchel; Gunskirchen; Grieskirchen; aQuf⸗
kirchen an der Dratnach; Peuerbach; Dirsbach; St. Martin an der
Antieſen; Schildorn; Mernbach; Capellen bei Aſpach; eng; Mun⸗—
dorfing; Sigershaft; Hantenberg; Lamprechtshauſen; Straßwalchen;
Fangau; Thalgau; Eigendorf; alwang (im Lande Salzburg);
aging; Pietling bei Titmaning; Kay; ehring bei Burghauſen;
Halsbach; Zeilern; Reiſchach Kirchheim; Ober⸗Weihmörting; Unter  —  2
Weihmörting; Tetenweis (im Rotthale); ehemalige Pfarrkirche zu

ormbach; Hutthurm bei Paſſau; St Martin; Waldin Perg⸗
kirchen üh Die Steiermark allein zählt 2 Kir 14
namens: St artin

St Rupert ſe brachte einen El der Gebeine E Martin
nach alzburg; denn dort wurden dieſe Reliquien „III magna gual
Itate aufbewahrt, und die Martinskirche auf dem Nonnberge
gehörte Iu die Zeit de. hl Rupert In Ungarn ſtammt die Erzabtei
Martinsberg QAus dem Jahrhunderte. Gewöhnlich wird der

Martin als junger Krieger im römiſchen Coſtüm 3u Pferde vor
geſtellt, wie EL mit dem Schwerte ſeinen ante durchſchneidet und
die Hälfte desſelben einem nackten Bettler zuwirft; öfter auch erſcheint

im biſchöflichen Ornate niit einer Gans, als Anſpielung auf ſeine
Erwählung Biſchof

S8t Remigius. pIiSCOpPus Remensis In GaIIIA.
Remigius, d. 436 geboren, ꝗ 458 auf den erzbiſchöflichen Stuhl
Rheims erhoben, beſtand die Trübſale der Völkerwanderung.

Im ahre 496 taufte EL den Frankenkönig odwig, und bewirkte
durch ihn un allien, am Rhein und In Deutſchland außerordentlich
viele Kirchenbauten, und deren reiche Auung mit Land und
Leuten; Er ſtarb 532


